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448 Am neunten Sontag

redt auch weitrr fort / was dersetbige gleich darauf sagtted non in hoc justikca -

m ; hm . aber darin bin ich nicht gerechtfertigee . Vieleicht hajc du dir auß

vielen Sacken nichtsgemachet / die GOtt hoch hat aufgenommen / i>ir ( tii >£ hastu
Nicht einmahl angeschrieben / da GOtt schon die Rechnung für deine Thaten hat
verzeichnet ; vieleicht hat erstrasevs würdige Sünden in dir gefunden / da du eine

schöne That / und ein sauberes Merck der Gerechtigkeit geübt zu haben / dir ein «

gebildet hattest ; vieleicht hat dich GOtt auch wegen des Mangels / auß welchem

die Verrichtung demcr dir hoch obliegender Schuldigkcit / außgebiirbm ist / dich

heimgesuchet . Was ist oan übrig / als daß du gedultig / lieber in diesem / als

jenem Leben die Straf bezahlest ; forthin aber aller Seiten behutsam seyest / daß

du deinem Nebenmenschen / wer er auch immer wäre / in keiner Sach / wie sie auch

immer seyn mögte / betrübest / hintergehest / oder verletzet / auch nicht mit dem

Pharismr einen Sünder so gar ungerecht angreiffrst ; so wirst » versicheret leben der

Göttlicher Gnaden Huld / und jenes LohnS / welcher der rechtschaffener Lieb ver¬

sprochen ist in jenem Leben / so da wehret in Ewigkeit . Amen . ^

Am Zehnten Sontag nach Drepfalttgkett.
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Des Teufels seynd die voll / so geile Reden siifiten ;
Werth auch daß er sie holl : dan siedle Seelvergifften -

' S bettete rinsmahls der Königliche Prophet zu GOtt / und begehrte eine

soiiderbare Gnad für seine Jung : Pone , Domine , custodiam ori meo ,

Setze / H HErr / eine Hue <rri meinen rnund ; & ostium circnm -

stancke labiis meis , und eine Thür an meine Lippen ringe herum .

Diese Bitt hat der Psalmist abgestattet / weilen er die grose Gefahren dersojchlip -

frigen Zunge / und derselben Behendigkeit zum Anstoß / und Fall / gar zu wohl

erkennet ; wie solches mein H . VakttrLernatdmus Wältiget / da er sagt : Linguacst
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Nach Dreyfaltigkeit . 449
cü membrum pronislimum omni malo , quod quidem natura ipsa ostendit , cum S. Ber -
in lubrico , id est in humido posita sit ; ötC Zung jfJ « 11 / welches ZU narditi .
alkm bvfiit gantz ringferrig ist / welches deren lTlatur selbst gnug » & * t . s .
sam thut anzeigen / da solche an einem schlipferigen / das ist feuchten /- ^ 4-
Drey / hinterleget ist . muiuiotj ,

Euthymius detrachtrNd jene Bitt des Königlichen Pl ophtten / sagt als » X Sciens a .j , c, 7.
Propheta , quod os magna malorum causa esle solet , sinegligatur , weilen der
Prophet wüste / dass der Mund grostr Üblen eine blrsach zu seyn pfle - Evthym,
gCt / wan man solchen verik .rchläsiget / quemadmodum econtra multorum k Glojf,
causa bonorum , ii cura ejus adhibeatur , gleichwie d « N INI Gegentheil eine cit . Unci,
blrsach vieles Fuces / wan man Sorg darüber tragt ; ex intimo corde
preces fundst , öc'veum invocat ; dessentwegen bettet er / NNd k » ft GVtt
inniglich von Hertzen an .

Der J& .Gregorius Nazianzenus betrachtet gleichfalls die Wort Davids / die ich
oben angezogen hare / und rebft folgtub «rfetsisllsQtiantar difficultatis sit linguam irae - Elias
Mare , ä Propheta demonftratur , cüm ab iplbmet Deo labiorum atque oris custodiam Cretensi
petit. Zu Teutsch : wie schwär es stye / daß man die Jung zahme / orat . I .
zeiget der Prophet an / da er von GOtt selbst die Bewahrung der Lest- <« Naz ,
zen / und des Munds / begehret -

Theodoretus flirrt eine andere bedrnckliche Gleichnuß über diese Davidische Theodor,
Wort / welche er will hernemmen auß der Natur und Beschaffenheit der Schlös- in Glojf«
ser und Festungen ; diese sevnd im sicheren Stand / wan sie mit Wallen / Mau « r ^ <
ren / Pasieyen / undVorwerckeren / wohlverschen / auch semer Zeit die Pforten
gebührend geschloffen / allzeit aber mit Schildwachten versehen feynd : so kostet es
den Feind gar viel / wan er solche überkommen / und einnemmen will . Also /
sagter / begehret David / daß GOtt ihm möge eine beständige Hut und Schild «
ivachtfür d «nMund setzen / auchdie Lippen rund herum befestigen / damit ja der
Feind / das so gefährliche Schloß seiner Zung / nicht überwältigrn / undbeherrschen /
folglich ihm in Unglück stürtzenmöge . Er will diese / von GOtt seldsten einge «
Pfiantzte Warheit / erweisen / auß jener natürlicher Gestaltung / in welche er die
Zung eingeschränckkt / und dem Menschen ein Lehrstück / solche wie eine Festung
ru beherrschen / und zu bewahren / klar für Augen geleget hat : vuosparletescpi5cx5 . cLry/I
jinguL dedit , nimirum dentium & labiorum , temerarios ejus impetus cohibens , hom , $ y .
sagt fr : Dor Werkmeister der Zunge hat derostlben zwey Wand gest -- Cauchis,
tzet / nemliehder Zahnen / und Leffzen / damit er dero verniesstne JUv **
sätz bezwingete . Nicht anders redetzu diesem Vorhaben der P . Gh . ysostomus ;
Ideo l) eus voluit eam muto duplici circumdari , darum Hat GDtt dst §UNg
wollen mit Zweysaeher Mlaur umgeben styn » nam dentium & labiorum
custodia continetur , dan sie wird durch die wacht der Zähnen und Lest -
zen bewahret / ne verba improvida garrulitate proferantur , damit die wor -
Lerniche mit unvorsichtiger Schwärzerey heraußgestostn werden .

Dieses müsrn und können wir für rine gantz ungezwcifittr LLarheit erkennen /
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450 Am zehnten Sontag
daß / wan hundert Menschen gut zu seyn scheuet / reden zu können / doch vielen

taufenden besser wäre niemah ! den Gebr auch dn Zung gehabt zu haben ; als welche

sich durch Dero Gebrauch / ich verliehe den Mißbrauch der Jung / in zeitliches

Elend / und der mchriste Theil / in den ewigen Ume . gang / dardurchstürtzen /

wohin schon so viele unzählbare / dieser Ursach halber / seynd gezogen worden .

Petrus Merckwürdig ist / was zu diesem meinem Vorhaben verzeichnet stehet in dem

Raufang Leben des heiligen Vin &cHtii Ferrerii . Als dieser tinsmahls zu Valentzia in Spa -
vanorm . nirn dem in groser Menge gegenwärtigen Volck / auf den Tag drsH . Johannis

inviui des Täufers / geprediget hakte / da wurde zu ihm ein von Geburt an stummes

s , vmc . Weib geführet . D - r gottssklige Mann / voller Verwunderung über den Glau -

l . } c . i . den deren / welche sie zu ihm gebracht hatten / erhebte die Augen des Leibs / aber
vielmehr des Gemüths / gegen Himmel / und nach solchem kehrete er sich zudem

Weib / undsagte : ( T - icivir , Ostlia ? DTochser was begehrest » ? Sage

mir dein Anliegen : hierauf sagte das arme Weib : Panem & linguam , ODomi .

ne ; 23r ob / und den Gebrauch der 8u » 8 / L > H « rr ! Da widersetzte ihr der

H . Mann - DaStägliche Brod wirstuhaben / so lang du leben wirst / aber den

Gebrauch der Zung wirstu nicht erhalten - Du sollst dieser Sach halber der Gött¬

lichen GüteDanck sagen / welche dir daS jenigr versaget / was dir schädlich seyn

würde . Dan dafem deine Zung nicht gebunden würde / würde sie überauß bissig

und außgelasen seyn / also forthin dir die zeitliche und ewigrUnglückseeligkeit über den

Halß ziehen ; hüte dich dan hmführo sonderlich / daß du niema hl mehr von den »

Herren begehrest ein Ding / welches er dir nicht / als durch Zorn « strafende Ge¬

rechtigkeit / verleihen würde . Von der Stund an wurde das Weib widerum

gantz stumm ; hat auch die sieben Jahr keinen Brod » Mangel / noch auch die Be -

girrd schwetzen zu können / mehr gehabt . *0 wohl dan ein gefährliches Gebett /

in welchem man Brod und Redens Gewalt begehret ; dieweilen die Zung das Le¬

ben / welches durch daSBrod erhalten wird / viermahl besudlet / oder gar verder¬

ben thut . Viel weisser thäten wir Christen alle / daß wir von GOtr dem HErren

begehreten ein grobes Hauß - Brod / und nur die bloss Nothwendigkeit unserer

Unterhaltung ; dardry aber eine wriffe / reine / und wohl « gebeutelte Zung /

welche sich wob ! zn rrgirren / auch nach Nochdursst und Verrmnffk zu reden / zu¬

gleich aber auch zu schweigen / wüste . Dieses allein ist zu bedamen / daß es so viele

elende / und verblendete Christen gibt / dre nicht allein nicht wollen die gross Ge¬

fahren der Zung erkennen / auch deshalben gar keine Sorg ' solche im Zwang zu

haltt " / anwenden / sonderen vielmehr mr Gegentheil rhw Zungen dem höllischen
Tmstl L hn - Weiß darbieten / von ihme solche regieren / und als Instrumenten

der ärgster und höllischer Gottlosigkeit / gebrauchen lasenund zwar zur höchster

S / ma6 GOttes / und unersatziichrm Stdaven der Seelen ; welehe vielmehr
Blaßbälg des Satans / Leibeigene der Höü / und Treu - geschworne Diener des

Teufels / a !S Menschen / ich will nicht sagen Christen / sollten benamset werden .

VAA ! die Welt / ja alle Häuser / ja Stuben / Cammerm / und Winckelrn /

seynd damit angefüllet - So wohl hat dieser vermaledryte Anschlag dem Luciferbey
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Nach Dreyfaltigkeit . 45 1
beydmm geglückt / welche ehrbarer / auferbcmlicher / und frommer zu seyn

schuldig wärm / als alle übrige Vülcker der Welk - Vieleicht mercket ihr schok

selbst / waS ich sagen will / ich wills gleichwohl vorhin rundherauß an Tag legen .

Es feyvd keine andere als jene Teufel - masige / Hüllen - würdige Mäuler / der
von SL ) tt VerfluchenS - würdiger Christen / welche den Koch der unehrbarer

schändlicher Reden / und Lieder / überall in ihren fiinckenden Goschen herum füh¬
ren / und mit solchem die -Ohren / ja diejHertzen / und Anmüthungrn deren Zu¬

hörenden b - spritzm / und verunreinigen .

Ich will dan in gegenwärtiger Predig solchen und allen übrigen noch frommen
Seelen erweisen / warum ein solche - mehr als die Pestileutz / der Tod / ja so gar

der Teufel selbst / zu weiden stye ; damit wenigstens / wan solche verdammte

Menschen Nichts drauß machen / andere GOtt suchende / und ihres Heils begieri -

geSeelen / wenigstens die Gefahr erkennen mögen / dergroser Verandwortung

sichentäusmn / so dan die Gestlllchaffl deren / auf solche Weiß beschaffener Boß -

wichler / riffrigst meiden . Attendite .
I . ns > On dem so kleinen / aber auch so grose Ding außwürckenden Glied / von dein

so herrlichem / aber gleichwohl so gefährlichem Werckjeug des menschlichen

Leibs / verstehe der Z ung / bringt der werfe Salomon / oder vielmehr der H . Geist

durch ihn / einen sehr verwunderlichen Spruch hervor : Mors te vita in manu lingua : ; Prov . it ,

das Leben und der Tod seynd in der Hand der Zunge . Diese Wort betracht

trt der H . Hieronymus / und will in uns eine sonderbare Bemerckung drroselben

erwecket wissen : Videre , quid dicat , in manu lingus , sehet wohl zu / was er SHt *r .

sagt : m der ^ >and der Zunge . Vides quantum malum sic lingua , & manum ibidem ,

habet i Siehest » wie ein groses Übel die Zttttg seye / die auch eine Hand

hat . Ein berühmter / und nicht gar alter Scribent / leget dieses auß durch jene

Gleichnuß / welche PliniuS in etwa vorgebildet hat / da er bezeuget / daß der e * ) 7 .

Mund amersim bey dem Menschen ersterbe / gleichwie das Hertz am letzten . ici

ctiam in spirituali animae interitu mors fere incipit ab orc , alsd entstehet / lN dem ^ rex . i *

geistlichen Untergang der Äeel / der Tod fürnemlich auß dem Mund . Pbxttou ,

Man von denen hier gegenwärtigen viele Seelen / welche vorhin Kinder GOt »

tes waren / Nachwahl aber Schlaafirmm des Teufels worden seynd / rundherauß

bekennen sollten / wodurch st , zu einer so entsetzlicher Veränderung gerathen wären /

und woher ihr so betrübter Fall den Anfang genommen habe / daß sie nemlich sich

zu dem Weeg der Sünden / der Sinnlichkeit / und zu der höllischer Theilhafftig «

machung der schändlicherUnlauterkeit begeben / die Horcht GOltes hingegen ver¬

loren / und alleWürckung der tugendsammen Übungen gleichsam vernichtet ha¬

ben / so würden sie / der Wachest gemäß / anders nickt außsprechen / als daß der

so verstuchte Anfang gemacht worden seye von einer Zunge / als nemlich von einer

Zung / welche sie mit einem tödlichen Gisst angeblasen hat ; recht und rundherauß

zusagen : von einer garstiger / unehrbarer / geiler Zung / welche ihnen den Aus .

satz / ja die Pesiilentz der Unkeuschheit erstlich angeblasen hat / worauß dan Nach¬

wahl nicht allrin die Vrrderbnuß der Unschuld / sonderen auch eine völlige Nider -
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452 Äm zehnten Sontag
tagaller GOltesfor6 ) tdermaftnerfo !gttisi / daß man jetzt nichts mehr als einen
Muster platz des Geschwaders aöer / auch der abfc! eulrchsicr Last - rthattn bemercket /
daß billich Gott gegen solche vermaledeytc Zungen sich beklagen könne - Domus mea ,
memHauß / jene Scel / bey welcher und in welcher ich alsinememmirgeheilig -
tm Tempel vochinwohncte / dmn !» orationis , em Brkkhaufi / wo ich verehret
und angebe neu wurde / an welchem rch meine sonderbare Freud hatte / dieses Hauß
habt ihr verwüstet / verberget / und in eine Wohnplatz deren Teufelen verkehret :

Luc . 19 . Vosautcm fecistis illam speluncam latronum , ihr ' aber habt LS ZU einer
46 der - Grübest gemacht.

n , OZung ! Omenschliche Zung ! wie ein kleines Glied Kiiiu / aber wie
mächtig zum guten / nemlichGOttzuloben / den Nächsten zu auferbauen / und
das gute zu verschaffen : und dieses zwar alsdan / wan du von HOtt / und zwar zu
dem End / worzü du bist erschaffen worden / regierer wirst ? DZungt O mensch¬
liche Zungl w e ein kleines Glied bijru / aber wie mächtig zu beleidigeu GDtt / zu
ärgeren den Nächsten / und unzählbare UbelthateN außzuwürckcn / wan du dich
von dem Teuft ! auß der Höll mißbrauchen lasest / gegen jenen edlen Endzweck / zr»
welchem du von dem allgemeinen Erschaffet bist gegeben worden ? Wozu die Zung
erschaffen und dem Menschen gegeben worden seye / demet gar schön mein H . Sera -

F. x-E pdischcrKirchen - Lehreran / da erjagt : Data estadtria homini , sieiskzudreyetI
» f . in Stücken dem Menschen gegeben worden ; alsnemlicv : GOttZU ld -

Luc . " bett / den Nächsten zu auferbauen / uud sich selbfk auzuklaFeu ; fcilicec
ad laudandum Deum , ad srdisicandum proximum , öc ad accusandum se ipsum *
Aber da von vletm frommen Ehristen die Zung wohl sehr nützlich solcher Weißge -

schrys . brauchet wird / daß sie dem Himmel diene / wie ohnzahlbar skynd hingegen die je -
tom . 6 . n i§t / weiche sie nur brauchen zu denen Geschafften der Erden ? Disserit de cceb &
serm . de tcrrä > parva linguae caruncnla , es redet / spricht der güldene Mund / dasklems

fiäe ö ' Fleisch - Gtückleitt / die Zung / von dem Himmel / und von der Erden ;lere nut . Summum illud , parvum & vile , de cce !o & terra loquirur : Jenes höchste
& ' kleine und verächtliche Glied / führet Gespräch von dem Himmel undvonderErden . DmeinH . Vattkrfhrxlollome , daß oir Zung von dem Him¬

mel redet / ist wohl gar schön / daßfie die irdische Geschafften behgndelrk / gebet
auch wohl an / aber daß sie sich von dem Teufel regieren laßt / um derHöll zu dienen /
das ist erschröcklich . Und was ist gemeiner ?

Dieses ist gewiß AA . allzeit regirrtt unsere Zung GOtt / oder der Teufel ; doch
feynd keine Zungen / auf und unr-r welchen dieser verschwatzte Höllln - Fürst lie¬
ber herberget / als jene / welche mit unehrbaren Renen gern zu thun haben / alS
welchen nicht gnug ist / daß sie m ihrem eigenen Koch untergehen / wan sie rstcht
glich andere Seelen mit sich in vielem Kotb zu Grund richten - Welcher Sack soll¬
te man wohl dergleichen schamlose Zungen vergleichen ? Eö kan es wohl rundker «

- ; . ^ tmßsagrueittH . VatkerLhrxlollomu§ . daerftne Wort des Davids : Sepulchrum
parens est guttur eorum ; ihr Mund ist ein offerres Grab / auslegend / sich also
Hören laset : Hoc sepulchrum est mortuorum ofEum hominum que receptaculum ,
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tin solches Grab ist der Toden Geberner / und verstorbener Menschen st chryf;
Beiralecr i talia sunt eorum hominum ora , qui turpia verba proferunt eben tom . j .
etlfo seynd beschaffen die Mäuler der senigen / welche unAezimmendc hom . a .
Kc ^ ctj hervor bringen - Wohl zu benrercken ist / daß sie David nicht allein denen ^ F rf>pb .
Gräbcren / sonderen auch denen offen stehenden Gräberen vergleichet / als auß web objc Hri c.
chen der Gestanckder Geilheit / weichen sie un Hertzen verschlossen hatten / hervor
dämpfet / damit auch andere damit besudlet werden . Ist es aber nicht ein gar
ru wundkrbarliches Dmg / baß wir die Gräber der Toden zuscharren / diese chrr -
gkßm auß der ^innnijttn Erden daS schändlichste der Leichtsirkigkeik gleichsam
außgraben / und anderen fürstellen / damit sie von dieser gütiger Pestilentz nur
pesio mehr angeblasen / mit ihnen in den so erschröckiichen Seelen - Tod gerathen ?

111 . Gemelder H . Vattcr schärffet seine Feder anderster » aufdergl - ichcn
leichtsertige GOtt » vergessene Zungen / und redet weiter also : Non ab * te qmspiam § c - ; r
facere poterir , ü ora istorum cloacis sordidissimis comparer ; keiner wird Über htm . t -j .die Schränken schreiten / wart er deren ihre Mäuler denen ab scheue m /
lichsten Sench - und L .0th - Gruben vergleichet -. Kein Wunder dieses /
ban solche verursachen nur einen Gestanck in der Naasen / dannmhero fliehet ein jeg ,
sicher daifür / so viel er nur kan ; hingegen aber jener ihr Gestanck verletzet die See !
beßjumTod / und zwar um so vielmehr / jewmigcrder mehristeTbeil der Men¬
schen solche Pest fliehet / sonderen vielmehr / wegen der zu allem bösen neigender
Begierlichkeit / sich darvon mit Wohlgefallen verg ' ffien laset . Und O ! wie voll
»st dieganße Welt solcher von dem S « tan eröffneter Gräber ? Pfui) Teufel wie
stincktS .

Es beklagte sich vorMahlen JereMias ' Nemo quod bonum est loquitur , nie - xer
mand redet was gutes . O mein heiliger Prophet / es gierige als noch hin / wan J
die Well > Menschen nur von ihren Geschafften redeten / auch dißweilm zur Be¬
lustigung einiger kurtzwciliger Wörter / wobey keine Lergernuß ist / sich gebrau¬
chen thäten / aber das gsschicht heut zu Tag nicht . Ja es ist auch zu Zeilen des
Propheten rsicht geschehen / sonderen es haben die Menschen mit solcher unsinniger
Außgelasenbrit ihre Mäuler mit diesem geil - stinck « den Teufels - Koch dergestalt
überall angefüllet / daß man meinen sollte / es wäre eine überauß schieckerbaff .' e/
angenehme / und zuiäsigeSpeiß / daheto klagt er weiter - Nemoest , qui agat
poenitendam super pcccato fno , 0S ist niemand / der Büß thut Über seineSund . Freilich nur zu wahr gesagt / dan wie viele wirstu wohl flnden unter dies
fen ungewaschenen Mäuleren / und Schand - vollen Goschen / welche sich ein ge¬
bührendes Gewissen darüber machen / oder ernstlich sich darüber in der Beicht
anklagen ; KurtzweilenundSpaffmmachen sie nur auß so ärgerlichem und über -
auß fchwärem Art dieser Sünd / dabeio beichten sie solche nie recht / besseren sich
keinmahl / verharren in der höchster Vrrandwortung so vieler ftembver Sünden /
bleiben also / wiesiegewesen / und noch stund / vermaled - yre Teufels - Kinder .

Diese Ursach allein wäre gnugsam / daßwir erkennen könten / wvber die allge «
mrinrVeidrrbnüßdrrh . utigrrMlt / eine so Zaumlosr Leichtfertigkeit unter der
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454 Am zehnten Sontaq
Jugend / und die so überhäuffte Menge der erschröcklichster Todsünden entstehen /
welche in diesemkalter begangen werden ; weilen nrmlich schier bey allen Gesell¬
schaffren / Zusammenkünfften / und Hänseren , dieser teuflische Grstanck der Unlau -
terkettaußgesprengetwird / daß so gar denen Ohren der zarter Jugend , ja denen
Kindrren von ihren eigenen Elleren / nicht verschönet wird . Überall mufzet die
Senck * Gruben der Venus / der Wust des unreinen Cupido flieget überall
herum / pfuy Teufel wie stinckks schier an allen Orthen -

I V . Dieses ist / worüber sich der H . Geist durch den Mund drS Pcophrtm
Oft * 7 .7 üfrä beklaget : Omncx calefacti sirnt quasi clibanus , & devoraverunt judices suos , alltz

ftynd erhitze wie ein Backofen / und haben ihre Richter aufgefressen .
Kerne andere Hitzt ist diese / als von welcher dir Sodomiter und Gemorster gk -
brennet haben / nervlich die Hitzt der abscheulichster Unlauterkeit : mit dieser ange »
flammethaben sie ihre Richter aufgefressen / das ist / sie haben verkehret ihren Ver¬
stand und freyen Willen / welche als Richter das Hertz und dieZung hätten regie¬
ren und bezwingen sollen ? weilen sie aber dieses vrrnachiäsigen / so gehet es ihnen/

S - » . i y . wie bey denen oben erwehnten schändlichen Sünveren / daß sie inwendig von Geil -
Ly . Llr . ? heirbrcnnen / äuserlich aber die verzehrende Vemls « Flammen außspeyen r Abra¬

ham intuitus est Sodomam & Gomorram , & univerlam terram regionis illius ;Abraham sahe Sodoma und Gomorraau / undallesLaud iuderfelbe «
Gebend : Viditque ascendentem favillam de terra quasi fornacis fumum ; uud er
saheeinm Dampf vouFuuckeu aufgehen von der Erden / wie einen
Rauch vom <hfen - Es steigst ein Frmcken voller Dampf auf von der Erden/
das ist von dem irdischen unreinen Leib des unkeuschen Menschen / wodurch er
nicht erleuchte / sonderen verfinstere und verhefgr die Seelen und Gewissen deren /
welche um ihn herum seynd. Pfuy Teufelr Von einem solchen Kothkeffer erwar -
testu umsonst diegringste Tugend / sonderen vielmehr eine völlige Niderlag aller
Verdiensten / aller tzNottessorcht - Und hieran wird kein rechtschaffener Christ
zweiflen ; dan ein Mensch einer frecher garstiger Zungen / ist ein Freund des Teu *
felö / vonwelchem / da er diesen stinckendenhölllschen Midhopff sogrrnauf seiner
Zunge nestelen lasct / du nichts hören wirst / als unehrbare Kurtzwcilen / mit
welchen icvder ! anjetzo die gantze Welt so schändlich besudlet wird . Der H Chry -
fostomus vermeinet noch der Sach zu wenig gethan zu habe « / da er dergleichen

S . chrys . SchandVögel denen stinckenden Senck - Gruben verglichen Hat / dan acerbiori
fitpri , similitudine Scriptura utitur , die H . Gchrlfft / sagt er , bedienet sich noches ,

, ncr viel blttcrer Gleicbnust . Welche ijl diese ? Venenum atpidum silb labiis
i Psal. corum : Nattcren Gisst ist unter ihren Lippen - Die Natteren feynd ein
i fup . cit. gewisser Art von Schlangen / deren Gisst den Mmichen anfänglich kitzlet / und
' gleichsam erlustiget / nachmahl aber einen Schmertz - erfüllten Tod verursachet .

Künte man auch stwäs sagen / welches sich aus dirunkeusche Reden füglicher schi¬
cket ? Dan gehe hin zu denen Gksellschafften / undbrmercke / wav eine solche ver¬
fluchte Natter mit dem Gisst solcher Reden / Ex - mplen / oder Lieder andere anblaset /
MsnichtfürksneFreud / wasGelgchterS / wasFrolockeusentstehe >• abernach -Mhl



l . Esdr *

Nach Dreifaltigkeit. 455
mahf würckel erstlich das tödliche Gisst / durch welches so viele taufend unschuldige
Seelen zu chrund geh n . Und was i | i bcy heutiger Welt gemeiner / nicht allein
unter denen g <hkyrachclm und mannbaren Personen / sonderen auch unter der
zarter Jugend selosten ?

V . Es beklagre fichrinsmahls Efdras zu seiner Zeit : tu diebus ülis vidi Ja -

d ;ros ducentes uxores Azoridas , spricht er / ich ) sahe in diesen Tagen Juden /
welche AzorijAe Weiber nähme » . Was entstünde aber darauß ? Et filii rz .
eorum ex media parte loquebantur azotice , & nesciebant lequi Judiice , & loque¬
bantur juxta linguam populi & populi und ihre Minder redeten halb AzO -»
tisch» / und konren nicht Jüdisch reden ; sonderen redeten nach der
Sprach des einen / und des anderen Volcks . Ach ! Es hat ihnen nicht viel
gcholssen das wenige / was sie vo « denen Vatteren Hebräisch gehört hatten / son¬
deren sie wüsten solche Sprach auch nicht einmahl / vielmehr aber redete « sie jene
Sprachen / welche sie von denen Mütteren von Jugend auf bey ihrer Erziehung
gehöret hatten ; beredete « eine außländifche / verdorbene Sprach . Ach / wie we¬
nige findet man heut zu Tag unter der Christlicher Jugend / welche die Hebräische
Sprach / das ist ehrbare / auferbäuliche / Gottgefällige Sachen reden / wohl
aber unverschämte / leichtfertige Posten in der Menge daher schwitzen können .
Woher dieses r Sie hören vongrosen und kleinen / von weltlichen / und pfuy
der Schand ! bißweilrn auch von geistlichen / von ihren Haußgmostm / und
welches gartmfliftb ist / von ihren eigenen Elteren selbst nichts als Azorischreden /
ich will sagen unrhrbare Zotten / schamlose Fatzen / und leichtfertige Gespräch .

Azoncx lingua : interpretantur depraedatrices , sagt » bm angezogener Drexelius ,
AzOtische Zungen werden auß dem Hebräischen verdovmetsAet / daß sie
so viel heisen / als verwüstende / und verbergende Raub » Zungen , ö
wie viele Verwüstungen aller guter Sitten / wie gäntzliche Verhergungrn der
GL) ttrS * Horcht / wie bedaurliche Rauberryen der Gottseeligen Neigungen / rich¬
ten nicht täglich bey der Jugend « n solche Azoten / ich will sagen solche aller Ebr
und Tugend vergessene Zotten und Possen - Rlsser / worüber sie rinsmahls eine ent¬
setzliche Rechenschafft bey dem strengen Richrerstuhl Christi werden geben müsen ?
dliliil ira temerarios & impudentes homines reddit , tu hujusmodi verba loqui & au - S , Chrysa
dire , nichts macht die Menschen so verwegen und unverschämt / bezru - htm 6 jm
get der H . CHrpsostomus / als dergleichen Wort reden oder hören ; Nihil t . <td cor,
Lque pudicitia : nervos infringit , quam flamma , quae per ea excitatur ; NlthtSthut die Nerven der Ehrbarkeit dergestalt zerreisten / als jene Flamm/
diedardurch erwecket wird JnWarheirgibt es neben diesem noch sehr an¬
dere erhebliche Ursachen / welche billig einen jeglichen Menschen bewegen sollten
eine solche verdammlickkRedens - Art fleifigst zu meiden / und der höchster Ehrbar¬
keit in allen Gesprächen sich zu besieissen . Für dießmahl will ich nur drey deren für -
nehmstkn beybringen .
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Die erste Ursach ist :

VI . Daß eine unverschämte Zung ein verkehrtes und leichtfertiges Brwjs .
scn andeute - Hierauß erfolget ban / daß die Menschen eines unverschämreü/
leichlftttigen Mauls / gar billig dem lumpen / lwerlichen CanMen . Gesinde ! sol¬
len dEezchtel werden ; weilen uncer allen Lästeren keines ist / welches den Men¬
schen schlechttr und verächtlicher mache / als daS Laster der Geilheit . Allen solchen /
welche mit diesem Laster beschmieret / gleichwohl noch schöne Christen zu seyn schei¬
nen wollen / ziehet die ewige Warheil die Larven ad / mit jenen Worten / welche

„ sich gar schön auf solche Schandmäuler schicken , c^ uomoäo potestis bona Joqui,
cum sicismaltv wie könnet ihr gutes reden / dieweilen ihr boß ftyt - ex

^ abundantia enim cordis os loquitur , fcan auß Volle des HertztNS redet der
Mmrd . Dav wellen dem Menschen die Zung gegeben worden / um die innerliche
Concepten und Anmüthungen seines Hrrtzeus anzudeuten / auch auß dem Kränen
kem anderer Wein lauffek , als der im Faß ist / also deutet die Zung gleich an/ wie die
mneristr verborgene AnMüthungendesHertzenS beschaffen seynd / ße seyen gleich gut/

~ oder büß / dahero lagt der ficcleii ' asticus • Babia imprudentium stnira narrabunt ,

1I ' verba autem prudentium statera ponderabuntur } die Lesszen der lckliweifsen rver «
lS ' den närrische Ding erzehlen - aber die Wort der Meisten wird nenn auf

Her Waag bewehren .
VieimahlgeschichtS / daß die Achten / um die Beschaffenheit und Schwäre der

Kranckheitrecht zu unterscheiden/ sich die Zung von dem Krancken zeigen lasen ; wei»
len nemiich zwey deren fürnehmster Aderen in der selben befindlich / deren eine zum
Gehirn / die andere auss Hertz gehet / als die beyde lebhafftiste Theil des mensch¬
lichen Leibs . Eben dieses kan man sittlicher Weiß beobachten / dan auß denen R «
den wirsiu leicht merckrn können i wie wohl / oder wir übel / einer innerlich beschaffen
seye . Ein Hertz / welches das Feurder Göttlicher Liebe in sich enthaltet / wird
dergleichen Funcken der Uvwmigkeit nicht außstostn ; hingegen zeigen diejenige an /
welche so frech und frey die unehrbare Raupen - Gespräch rm Maul führen / da « fa

, ^ . . v ’ » . .
Diesem Heiden pflichtet ein gottsttljgerCatdostjcker Wrilweiser bey / mit diesen

£ym . l , i 0 (2Bort <nt Scio virtuti cognatum pudorem ,̂ qui frustra in factis qua : rimr , si exulet in ver -

gplst 'io . bis ; Ich weiß / daß die Lchamhafftigkeit der Tugend gar nahe an ver¬wandt seye ; diese aber suchet man vergeblich in denen Thaten / war »
solche verbannet ist von denen Worten . Also Symmachus .

tnedrnckt an jene Geschickt des alten / von seiner Mutter verstellten / und mit
Bocklems - Fellen angelegter » Patriarchen Jacobs / welchen der alte und schirr

um .' m / i<i . wkh \_^ u .'Miiii ; u | | uynu iHiyr | fuir VJfrn | U >eiI ftpcn * (£10
heidnischer Comödi . Spieler hat dieses schon sürlängsi schriffrlich gegeben / ehr
noch dir Welt gewust hae /^ was Christen wären .

Iüum ego pcriilfe duco , cüi quidem periit pudor .
Comic .

a£1 , t -

Seen , i »

Ich säge bey meiner Ehr / das gangen sey zu Grund /
Der zeigt , daß er nicht mehr schmehr schamhasstig sey in , Mund
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Mfnb < Vatter Mac nicht durch die Augen erkennen kante / wohl ab « durch
das Gefühl probieren wollte ; da er thue an der Rauhe der Händen/
und des Halses / feinem Bruder Esaa gleich ju seyn befunde / die Stimm
aber dessen des Jacobs ju gleichen hörete / sagte er : vox quiäem vor Jacob est , Gen ,
manus autem manus funt Esau ; tn ' e Stimm ist wdhlIacbbs Stimm / aber IX ,dreHänd feynd des Esau Händ . Der H . Vatter ebr ^ sostornus redet über
diese Wort ju unserem Vorhaben als » Fallit habitus patrem , ( ed vox indicat ve¬
ritatem ,- das Lclerd berrreget zwar den Vatter / aber die Stimm zeigethiewarheitan . Ätso sage ich nach der sittlichen Lehr dieses H . Vatters / läse
dich von kernen äuferlichrnWercktn / Andachten / und Vortiellungen bekriegen /
daß§u einen für einen frommen Christen / und ehrbaren Menschen anflehest / wel¬
cher ein kothigrS unsauberes Maul im Reden hak : Vox indicar vcrirarem , die
Stimm zeiget die Warheit an .

v 11 . Der H. Johannes ClimacuS deutet dieses an mit der GleichnuS ei¬
nes / welcher Grwürtz / und sehr kostbare Spejereyen tragt / welche nicht können
verborgen werden von dem / der sie tragt / ob er schon zum höchste » solches br -
gehrere / weilen sie sich durch ihren Gcruco selbst verrathen ; itä & quiSpirirumDei cumne »
habet , ex verbis suis agnolcmiu ; also wird auch» der / welcher den Geist Gra <t"*&
GDtteshat / au st seinen Worten erkeirner .

Der H. datilius erweiset dieses auß einer andenr Gltichnuß / nemlich deren
Büchlein / welche von einem Brunnen hrrquellen / und so forthin fliesen / als
welchegnugsam andeuten , was für einer E ' gmschaßt jener Brunn seye / daher
sie entsprossen seynd . Ich führe dieses nicht weitläuffig auß / ich sage allein / wan
du guich bey dem Brunnen die Bächlein gantz kothig / trüb / vtrsaltzen / und un »
geschmückt befindest / wie wirstu vernünfftig urtheilen können / daß ein solcher
Brunn eine gute Cigenschafft an sich haben könne ? Also mache ich von dem Ge¬
müth / als dem Brunnen / und von der Züng des Menschen als dem Büchlein den
Sä -luß / doch nicht mit meinen / sonderen des H . Ambrosii Wollen : Mentem s, Amb.
hominis lingua pandit , & qualis sermo ostenditur , talis animus comprobatur ; £ 4 *das Gemüth des Mensche « deutet die Zung an und wie die Red sich zei - fP lß ^ 9 *
gee / ein ft»lch>eS wird das Gemüth zu seyn erwiesen . Dieses sollten wohl
zu Hrrtzen nrmmen viele WeibS * Bilder / weiche sich bey allerhand Grsellfchaffren
lasen kinfinden / ohnzahlbare dergleichen Reden anhören / darzu lachen / kurtzwei -
len / ja dißwrilen fthr höflich Mitzuspielen wissen / und gleichwohl / auch in der
Bricht selbst ( zugeschweigrn andersiwo ') dkrgestaltehrbar und keusch wollen ange -
sehen seyn / als wan sie von Marmeistein oder Eisen gegossen / niemahl einige
Anfechtungen über dergleichen empfindeten . Es glaubS ihnen ein 5implidanus ,
welcher derselbe auch seyn mag / eine Müht mahlet nichts anders / als was dar¬
auf geschüttet wird i und ist ohnmöglich / daß in dem Hertzen eine Liebe der Ehr¬
barkeit seve / wo Mund und Ohren den Gesianck des Venus - Koths so begierig
kinschluckeri ; ich halte es vielmehr mit der Meinung und Aussprach jenes goctste -
Wen / und hocherleuchten Cardinais Petri Awobrandini / welcher offt zu sagen

M rv m pflegte :
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€ardits , pßegtt t Homo flhe pudore & pudicitia , & nomen hominis amittit , & naturaf%
Alitbr . ein Mensch ohne Schambafftig - und Ehrbarkeit / verlieret den Nah¬

men / ja so gar die Natur eines Menschen Dieweilrn dieses Laster
dessen Narur einem gang unvernünfftigen Birst gleich machet / daß er also
gleich wie em Bielt lebend / anders nichts aiS viehische und bestialische Reden
sürbrmge / wiedansol bes der H . Ambrosius gewiß zu seyn erweisen will / darr

S t Amb , also sag * : Istecc . edibile polest videnbcne vivere eum , qui male loquitur ; es is !
tnEph , 4 auch nicht glaublich / dass der wohUebe / welcher Übel redet .

* 9 ' Die zweyte Ursach ist :

Vin . Ditweilen dir unehrbare Reden / und unkrufcht Gespräch meh ,
rentheils vielen gar gross Schaden verursachen / so glich dandmSLwetztr selbst
desto tiefer verdammen ; dan er wird nicht alltm durch solche Redeng tü et / son¬
deren auch die anhörende töDhcO vcrglffret. Einen solchen / welcher gern umhr -
bare Reden anhöret / warnet gar weißli d der Dünrg - ßiesende L? . Vatter Bernar -

S . Bern . dus ; Debemus nonsoliimnos ipll nihil mdecomm loqui , wir MttseN / sagt er / nichtlibyäe allein selbst nichts ungeziemendes reden / fed ne aurem quidem hujusmodi
tru . viut prxbaedictis , sonderen nicht einmahl solchen Reden zu gehorchen ; quirl

quem delectat audire . alterum loqui provocat , dar » derjenige / der einen
Wohlgefallen darbey erzeiget / der reitzet einen anderen / um desto
kecker fort zu reden i Audire quoque quod turpe lit ) pudori maximo est : Es
»st so gar eine gross Schand anzuhören / was hässlich lauree . Daher
» erbietet Dir H . Paulus auch alles das jenige / waö nach solchem Lust dir Un .

Iph . f ' i reinigkeit einiger mästn schmäcken fdntf .-Omnis immunditia nec nominetur in vobis ,
sicut decet sanctos , alle Unsauberkeir lasst auch unter euch nicht genennek
werden / wie es denen Heiligen wohl anstehet ; Denen Heiligen / heisst so

Cornth Dill / W >« Cornelius ä Lapide außlkgtt / als dtNkN ChnstkN / Weiche durch ihre »
k L »f . Perus I durch den Tauff ' und die Glaubens Brkamnuß gehrrliger / folgt , ch

auch heilig seyn sollm , . Es ist so viel zusagen : dreweilen die Christen GOtt ge »
weyhek / und sonderbar zugeeignet / ja gar gehniigel ssynd / so solltti , sie sich auch
dergestalt aufführen / wie eS dergleichen Menschen geziemt / daß so gar unter ih¬
nen nicht einmahl der Nahm einer unlautrer Ga b solle gehöret werden .

Es ist ihm nicht ge -ug dieses einmahl gesagt zu haben / er hats schon vorhin auch
Ephef . q . denselben Cph strm einpressen wollen mit ^ cnem SpruchOrnnis lermo rnalus ex

o ore vestro non procedat ; lasst keine böse Red auß euerem Mund gehen /
er sftzee aber eine gar sonderbare Ursach darbe ,) : blolite contristate Zpitltuin san¬
ctum Dei , betrübet nicht den heiligen ^ eistGOeee » . Wohl also / daneswnd dieseriiebrerberietst außzweyrrleyUrsachen durch abscheuliche ge , leRe¬
den bekrüb ' t / nemlr' ch von Seiten dessen / drrredet / und von Seiten deren / die
zuhören . ES begehret der •* . Geist em Gast und Einwohner zu seyn einer jeden
Chr ' stIich , r Se <l / und durch diese seine Beywohnung verlanget er die von aller
UMuttrkkit / und Sünden » Wust gantz gesäuberte See ! / mit feinen Gaaden

zu
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cherMen / damit sie in der Würckung ihres Heils wachse . Man du dan ein
Lvtrch bist eines solchen Gasts / wie knlllg itis nicht / daß du dich also enthaltest /
baßernichkS an dir finde / welches ihn / und jwar empfindlich / beleidigen könne »
ES sagt aber von ihme / jener mit demselben gar wohl bekennter Gasthalter drrH .
P . Lerosrclu ; : Spiritus ilb odit fordei ; dieser Evlsi l- usset den 2i0th und >§. Btr * .jppjiff. Wiewohler aber allen Unflat der Sünden hasset / fo ist er doch sonder - (erm .
bat ein Feind alles Kochs der Unreinigkrit ; wie wird er dan / er eine allerrei » <k Pt * t.
ytste / und der Jungfräulichen Reinigkeit begirrlichste Daube ist / nicht Haffen /
fliehen / und verfluchen jene Zungen / welche allzeit stinckev von dem Koih des höl¬
lischen Wrdhopffs / als welcher allein in solchen Zungen seine Ruhe - Platz hat ?
Um so viel mehr aber wird er sich betrüben / je mehrere deren scynd / welche zuhö¬
ren ; danindeme die Begierirchkeit demMmschen angeboren / daö Fleisch auch
an sich sesbst zu Venen TmnUchkeirev geneigt ist / so geschicht ja durch dergleichen
Ehr - vergessene Gespräch anders nichts t atö daß dem von sich selbst gnugsam
ßrmmnbenFeurnurOrh ! beygegossmwerde / damitsolches nur um desto heffki -
ger entzündet / und der Heil . Geist / bey dem Anwachftum dieses FeurS / völ¬
lig verjaget werde - Wolke scduci , corrumpunt bonos mores colloquia mala , Uft uCor . if ,
seceuchmcbkverführen / böse Gespräch» verderben gure Sitten / sagt
widerumder H PamuS ; Dan bißweiten thut ein emtziges böses und außgelase -
ueS Wort / nicht allein dem redenden schaden / sonderen auch die hörende ja
Grund richten . Gar schön redet zu dieser Warheit Bekräfftigung der >p . 6er - s, Ber» .
nardus : Uhus est . qui loquitur , & unum tantum verbum profert ; einer tff / der fer . 24 *
da redet / und bringt nur ein Wort vor . & tamen illud unum verbum in uno t » Cane, -
momento multitudinis audientium , dum aures inficit , animas interficit .- dJletcfc ) »
wohl thut ein eintzlges solches Work in einem Augenblick , die Vielheit
der zuhörenden nicht nux in denen Ohren kielen / sonderen auch deren
Gcelen töden ; Dahero halten viele Lehrer / und zwar nicht ohne gerechten
Grundsatz / varfür / daß ein solcher unzüchtiger Maul - Klapper so viele Tod¬
sünden oegehe so viele deren anwesenden ftynd / die solche besprach anhören -Dieses
hat seinen bewehrten Grundsatz in jener rrschröcklicher Materi frembder Sünden
und Aergernuffm / die barauß / wo nicht allzeit würcklich entspringen / doch zu entste¬
hen besahrrt stynd . Jch thue mich erinneren daß ich vormahle « gelefen / wo aber , weiß
ich so gerad nicht deyzuführen / ich vermeine / daß es stye auß dem H . Bernardo eine
angezogene Gleichnuß -grwesen / durch welche diese Sach bewehret / und ein so
unverschämter Sünder / da er beyfuhren will / keine böse Meinung gchabtju
haben / klar seiner Verandwortung überzeuget wird . Man du / sagt er / ken¬
ntest einen Menschen / der des Weins begierig wäre / auch du ihn erhitzet / aller
tvarm / un durstig / sshtn thätest / solchem alsdan ein schün - schemendeSBlaß / aber mit
heffrigem Gisst vermischet / vortrügest / was würdest du wohl vrrschuldethaben ?
Wan er seiner Neigung / vielmehr dem treckenden Durst nach / trincket / und barstet/
so bistu ein Todschiäger ; wan er auch schon nicht tünchen würde / bistu doch eines
TodschiagS für Gott schuldig / als der du eine nahe / gewisse / und aller Seiten
SrfchrlichstrUrsach zum Todschlag/ hingesttzet hast . Mmmr ix .
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x I . Verfluchter Schwctzer / der du dir auß deinen abgeschmackten Reden

wenig Gewissen machest / ja diese deine höllische Gewonheil mit der Zarb der srü -

lichen Lustbarkcü so schön anzustreichen weiß .- merckstu nicht / daß dieses dich an »

gehe ? weistu nicht / was du angeborne Begirljchkeit des armseligen zu allem

Bösen geneigten Menscheers seyc ? wcrstu nicht / was dessen Durst / was der Wein /

undwasdas biffl seye r du kaust es gnug verstehen / auß dem / was ich schon vor¬

hin gnugiam angegeben bade ; du gibst den gifftigen Geilheit - Wein zu lrincken
allen denen / so deine vermalediyreR '-den anhören : wan nun zuMger Weiß et¬

liche vielkjcht den S / el : n , 'Lod durch Bewilligung nicht sollten schöpften / so biiiu

doch für GDll ein wahr r Seelen - Mörder ' in deine du zum Untergang aller See »

len das jenjge beygetragen hast / was darzu übersiüsig eikleckete . Mohi derohqlbrn
Lrc /. s . ; ermähnet uns der L ) . Geilt durch jei ' k Wort des « eisen Predigers : die dederis os

turnn , ut peccare facias carnem tuam , Ergib deinen Mund nicht / daß du

deinFleilchsundtgenmachest . Diese Wort leget Solomus allo auß / darr
Solemus erstllU sragkild r (ch.'omodo dar horno os suum , ut peccare faciat carnem ( tum ;

tu . d wie ergibt : der Mensch seinen Mund / daß er sein Fleisch sündigen ma -

Mausim ehe ? sich aber selbllen gleich draufbeandworker : ( chiandologuirur verba libidinosa ,

Btbl . quibus incitatur caroad peccandum , nemlich / rvan er geile Reden führet /

W2 4s . durch welche das Fleisch zum sündigen angereiyer wird . Dan solche Re -
siifc . ii , den seyn » ein Schwefel / wodurch das Feur der Begicrllchken desto cheffriger tw
* . 8 . brennet .

Der H . Ephrem erkläret dieses mit der Gleichnus der Aug »n / und des Rauchs ;

s . Ephr . dan die Augen seynd gantz empfindlich / und werden von dem Rauch gar le ' ckt ver¬

ruß . ud letzet ; also auch wird die Reinigkeit der Ekel sehr geschwind bemacklet von unreinen

imttatio , Reden - Oculis obest fumus , ira turpis sermo nocet animae ; Denen Augen scha »
prov . der der Rauch also auch ) der See ! eine garstige Red .

Wir könten miremem anderen schon angezogenen sehr geistreichen Lehrersolche

auch vergleichen wilderen Goldschmieden / welche einiger grofer BögelenFlü *

glen sich geb auch m / damit sie das Feur / um die Geschirr zu pergulden / desto Heft -

tiger anblasen . Unkeufibr lidrriichr Böget bedienen sich keiner anderer Flügelen /

als ihre , von GOkr verfluchter Zungen / um das Feur der Vcgierlickke ; t in denen

Gcmüthercn dcren Zuhörmden zu rkitzm / zu erwecken / und in den völligen Brand

der Unlauterkeit zu bringen . ö wie jrofm Schaden fügen solche denen Seelen
S Bern • Dan wie der -2 . Bernardus lagt Vanus sermo cito polluit mentem , & fa *
( stprd c ü£ agitur , quod lj^ enter auditur . Eine eftele Red bestecket geschwind das

r ' Gemüth / und thut man leichtlich begehen / was man mir Lust und Lieb

anhöret . Bon solchen Menschen sollte »nan billich fliehen / und sich mehr ab -

söndcrcn / als von denen / welche mit der Pest bebaffret seynd : weilen fie noch

mehrmtheiis begehren / daß andere mit ihrer Kranckheit behafftek seyn sollen .

Es haben vorhin die Ephestr / wir Strato bezeuget / -Hrrmooorum / als

elnen reckt khrbarm / und auferbaulicken Mann ausi ihrer Gemeinde h - rauß ge -

( ioftfl / ant C lCjCn Worten Nemo » ostrum frugi esto » aut alibi cum aliis esto -«s
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Es f - ll keiner von uns was nutz ftin / ddcr anderstwo / rmd unter uns nicht
wohnen -Eden solches Besatz Kabru die teusilsch - ärgerliche unehrbarcZungm /welche
nic! ,ls so schön können als einige durch dir Forchr verlachet zu werden / in die Theil -
haffl gmachung ihrer Gottlosigkeit mit ziehen ; andere aber / welche als ehrbare/
fromme und go tesförchkige Christen nicht gleiche Saiten mit ihnen ziehen wollen /
verlachen / beschimpfen / ja gar von ihrer Gemein - und Gestllschaffl abschaffen . Wie
viele Seelen aber werden durch solche Teufels Spottvögel abgeschi ücket / und in
die Fallstrick der Boßhnt gesühnt ? Es hat der Nachwahl mehr an Jahren und
göttlich erEikantnuserwacksene Äugustinus / mit haisenZähren / ebeneme solckegrose
ihme selbst paff rte Verderbnus beweinet da er gesagt / und geschrieben : ss - nta s- AlfS -
« oscitate praeceps ibam , & pudebat non esse impudentem ; JTlxt solcher Blinde
heik gienge icfo jum Untergang / daß ich mich auchfchämcre , nicht c >i
unverschämt zu jeyn . Noch was mehrercs / und zwar merckltches müsen wir
von dieser Gottlosigkeit hören - Und solle solches seyn / warum dieses Laster ernstlich
zu meiden

Die dritte Ursach :
X . Weilen durch die unlautere geile Reden der Göttlichen Majestät seh»

grose Schmach zugefüget / unddahero deren Urheberm / eine unvergleichliche Her -
andworrung aufgebürdet werd . Erstlich wird GOtt dem Urheber der Zunge /
eine grose Unbild zugefüget / weilen solche gegm ihr Ziel und End schündli b / ; a mebr
als viehischer Weiß mißbrauchet wird . Es berühret so -ches der ö - Anromnus
Mit diesen Worten : Si f di creatura: rationali estconcessa lingua loquax , rationali - S , Ant *
ter tä uti debet , non bestialiter ; wander vcrnünfftlger Lre .rtur allein cklbtt ntn . p . i .tine redende 8ung verliehen Hat / sb lOlle dieselbige deren auch sich " e z . c .jk
»rrnür .fftiger / »richt aber bestialischer weiß / gebrauchen / wie jene un ,
reme « appr . mauler thun .

Zum anderen wird GOtt dem HErren noch eine sonderbare Unbild zugefü¬
get / »n dem die Zung ein Gbed und Gefäß ist / welches seiner Majestät mehr ge -
heiligetist / tfsalleü rige , in demvondtr ^elben unmittelbar angenommen / und
in den Leib gesühnt wnd / das allerheiligsteFilsch / und allerremrue Blut JESU "
Christi . Sag an / nistn Christ / wan du einen / von dem Blut Christi sooffr gehei¬
ligten Kelch von den ! Altar N ' mmeu / und denselben Mit allerhand abscheu ' ichen
Wust und Koch anfülbn würdest / was würde man dir für eine M ithat aufbür¬dend Eben diese beg best du / O leichtfertiger Schwetzer / wie ich dich oan nicht
darüber mit meinen ' sonderen des ^ Cbrysostoml Wo ten berühren will . Qj * 8 . Chryf.
venia nobis dabitur , imo verö quae fuppbcia non pendemus , quando linguam nostram , bam . yj ,
qua Dominicam degustavimus carnem , Diaboli sponte membrum esse unus ? w / S tn Mm
für eine Verzcrhu ' , g werde , » wir wohl zu hoffen ha ^ en / ja vielmehr was
für Strafen wer den nicht auf unL warten wan wir unsere 8u »rg mit
welcher wird » Zleisch ds HErrtztt empfangen haben / freiwillig ein
Glied des Leu , Us mache « i Mmm i Und
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Und hierauß entstehet die andere Unbiid / welche dergleichen verkehrte Wett -

sehen begehen / da sie mit so keckem Frevelmutb ju der H . Communio » hingehen /
^ als wan sie keine Verhindernus hätten / ja keiner schwären Sünden für dem all «

wlffendra GOtt schuldig waren. Mein / sage mir / ob du nicht deine grose Ver -
meffenheir / einiger Masen wenigstens / fassen müseft / wan du die Gestatt deiner
Serl betrachten willst . Man du hättest eme Jung / welche voller Geschwär /
Wust / und Ayterwäre / würde sich CKristuSbcy guter Beschaffenheit der Sekt /
gleichwohl nicht scheuen darüber zu gehen / wie wir sehen / daß täglich bey denen
Krancken und Absterbenden geschehe . Zn deme aber Christus der HT >r / welcher

Sap 7 . 16 iji Candor lucis setern $ , & speculum ime macula , LlN Glantz dLS Swigen LieehtS /
und ein unbefleckter Gpi - gel / dmUnflat bkl Gtiihe . t verfluch t / und aufs
höchste hasst / auch dessentwegen / wie Beda sagt / gegen die Ordnung der Nai
tur / von einer Jungfrau hat wollen geboren werden ' damit er die böchst - tragende
Lieb gegm die Reinigkeit zeigete / mit was Vermeffenhut darff ein von lolchnn
röllichsen Koch alsteitstinckendes Maul hingehen dasFleisch und Blut desunbe«
leckten Lämmleins zu empfangen ? es sage es ein mehrgemelder H . CH ' pchjion ' uS :
/ ' racstat laniem ex ore emittere , quam verbum obfccenum ; Es ist vid besflp
wufl und Ayter auß dem Mund außrverffen / als ein geiles teichrflr »

i . cbryf. tJ 5 C9 Wort . Er fahret weiter in einer anve . er Glkjchnus fort und ' ggt : Ac
kom 6 in 1U] nc > si os foeteat , nc ad communes quidem cibos admitteris ; Hut » Zwar jetzK

idCor . wirst » mit einem stinckenden Mund nicht einmahl ZU denen geitteii . cn
, m ' Speisen gelasen ( wenigstens bey rhrbarrn Lruthen ) Cüm autem anima usque

adeo feeteat , heus j tu mysteria percipere non dub .tas ? Da aber die Gce » jo enk <
setzlich jstmcker / O ! darffstu dich noch erkühnen / solche cSeheimnujjen
zu empfangen r

Feiner b - stehetauch die Schmach GOttes dann / daß sie so frevelmürhig /
ihre so khrur erlöste Seelen / um solcher sinnlicher Erlüsiigungen willen / betn Du¬
sel übergeben / und sich so starckverblrnden lasen . Wohl vergleichet der ö PttruS
Damianus solche unverschämte Mäuler Venen Tunridauben / wttch / n durch einen
Wust und Koch / den sie außgelasen haben / der Tod bereitet wird ; da sie durch den
auß selbem gewacksenen Mespel / worauß der Vogel Leym bereitet wird / gefangen /
und gelödct wei de » . Ihr liederliche Gottvergessene Zurgen / ich bedarff keiner ferne¬
rer Außlegung / wollt ihls fassen / so hat t ihr gnug . Dm Si -' g st solle geben -Ori -

Orirenes stkNks / da er sagt : s ^ ' i scutriiitares , & turpitudines , & caetera hu ?u ( modi de ore
kom . tun k ^ keruut , diabolus aperuit os eorum ; zu teutsch - welche S0tteN - und
Exid Lotter - Buben Fatzen auß ihrem Mund lasen herauß fahren / derenMäuler hat der Teufel aufgerhan .

X I . O wie werden solche Unchristen an jenem strengen Gerichts - Tag von
denen Ungläubigen Heiden selbst verschändek werde » ! Die Christen sagen : es ist
nur Kurtzweil / es ist Zeitvertreibs wegen geschehen / wir haben darbey keine arge
Gcdancken gehabt ; weiches dan eben so viel zu sagen ist / alsich will um die Zeit
ju vertreiben deß KavsersPallast anstechenr ich will auß Kurßweil meinem Neben -

Mea.
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Menschen eine tödliche Wund geben ; ich will » hne böse Meinung / Gisst in die

Spttstnwerffen . Kowr du / unlauteres Wäschmaul / diese stlrichnuffen bey dir ,

feststen einmahl auß an statt daß du so viel taufend Stund - mit höchster Schmach
GOtteS . und Aergernus deines Nächsten solcher Gestalt zugebracht hast . Wan

aber diests dir nrchkzu Hertzen gehet / und du vieleicht lminetf / es jeyr nur ein Mün¬

chen > oder Pfaffen Geschwätz swieeS bey lastcrhafftigen Christen ein gewöhnli¬

ches Sprüchworl ist ^ so srye i>u ft l eres / daß dich dem K Ott nicht nach deinem ver¬

kehrten Sinn / sonoeren seinem Gesatz / und gerechnsten Urtheil nach / richten wird .

Ah will nicht sagen / was du zu andworten haben werdest / wen er dir die Exem -

plen ?o vieler Tausend nicht geililicher / sonderen weltlicher Menschen / ja der -Hei¬

den selbst . damit Du ja keine Entschuldigung haben könnest / vorbringen wird . .

Epictetus ein H - iv hat die Lehr gegeben / mancholle einen unverschämten Schwe » h ,, <: wia *
fe i m t de , -en Worten / oder doch mit Verstellung des Angesichts / bestrafen - Ct 5 5 '

juvenalis ein Herdnischer Poel / hat allen Haußvältrren und Haußmütteren die¬

sen Bkfklchg ' M ' ffn :
chlil dictu ioedurn , visuve haec limina tangat ,

— - - intra quas puer est ,

Dahier wo ist ein Lind sokl man noch thun / noch fthwetzen /

Wodurch man leicht und schwind sein Unschuld kan Perletzstt .

Cato her ältere redete nie änderst mit feinen Kinderen / wie Pmtarchus bez uget /

$ 16 man lauter der Göttin der Keuschheit Vestä geweyhete Jungfrauen gegenwär » chHS m

tig wären . Catone .
jtlianus schreibt unter anderen lobwürdigen Sachen von Arckvta sein Heid von

einem Heiden ) Mit diesen Worten ; Archytas . ciim alias modestilfimus fuit , tüm
etrim verborum obfcceniratem astidue vitavit ; Archytas da er fOrtffc tu allen j ^

Dingen überaus ; eingezogen ist gewesen / so haeerdoch an » mehristen die r ( J hlß ,

gerle Reden geflohen . Ar ^ otas wäre nicht Mit dem H . Laust geremiget wie c
wie Chnsten / seine Zunge wäre nicht mir Saltz besprenget mtov . u wie uns Lbri , ' '

fien , damit wir das Aaltz der Weißheit Desttzeride nichts ungebürliches redeten ; '

Archytas bat nie das Gebort des H . Pauli gehört ; Omnis immunditia nec nomi¬

netur in vobis ; alleUnsauberkeir laser uncer euch triebt : genenner werde «; , wie

wir Chrnien / U ' / d doch hat ers grihan und babm ts gethan mir ihme so viele tausend

Heroen feinrsgleichkns / weiche auß dem Aecht der Natur und Vernunfftallein / dse

groß Ungebühr und Abscheulichknt solcher so ärgerlich - gefährlicher Reden erken¬
net haben ; was wird dan die verkehr re Christm und ihre schandlose Zurrgen / in Ge -

ge - hastung soi : er Heiden / für diM strengen Rrchterstuhl Christi entschuldigen ?

auß dem / was du gehöret hast / wirst « mit mir jagen müstn - Nichts / gar
mchrs .

Wan dir dan / mein Christ / zu hetzen gehet die Erkantnus solcher Boßhrit /,

was ist übrig • als daß du deine Zung allztitnach der Vemunfft regierest / damit

stt rk -l cred / christu in diestr Materi nicht schuldig / sage (* >-Ott grofen Danck /

wnirn du viklen hatten Ärranowottlichrn Ärrgtrnuffcn entgangen bist ; bistu fchul -
v «
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dig gewesen / so bitte GOtt ernstlich um Verzeihung / mache einen starckm Vor¬
satz der Besserung / und mache / daß da mit dem Exempel der auferbciulicher Re¬
den widerum aufrichtest / was du vorhin mit der Außgelasenheit deiner Zungen
nidergerissen hast . Folge dem Rath des H . Geistes / welchen er dir gibt durch
den Mund des MeistkN : Verbi , mir sacirs statetam , & fraenos ori ruy rectos -,
mache eine waag für deine Wort / und einen richtigen Saum für dei¬
nen Mund . Bitte JCsum / daß er deme Zung möge / wre dem heutiges
Stummen / also heilen i und forthin eröffnen i damit du allzeit «.eÄL . recht
redest . k » r . Amen -

m <m mmrn
Am Mir » (Ioneag nach Drepfaltigttlt .

Thema .

Incidit in Latrones .

Scopus .

Er fiele unter die Mörder . Luc. 10 . &
§i veniam dones , tres demonstrabo latrones ,

Quos fer£ quisque colit » blanditiisque polit .

. Man du mir wirst erlauben / so will ich zeigen drey'/
Inyatt . So wie die Mörder rauben / dekoinmen Danck

darbey .
' S ist kein Wunder / » aß die heilige Vcitter / und geistreiche Schn' fft -

Steller ; da dir Welt so angefüllet ist mit Seelen - tödendrn Lasieren /
und teuflisch - mörderischen gottlosen Menschen / die / unter gegebener
GieichnußChristi / bedeutete Mörder i bald in diesem / bald in jenem

Laster / andeuten ; eS gefchicht gleichwohl dabey keinem Theil das gringste
Unrecht

Der H . AugustinuS sagt von diesen Mörderen also - incidit in latrones , i»
diabolum & Angelos ejus , er fiel unter die Mörder / daß ist unter den Ccu »
feien / unddeßen Engelen / qui per inobedientiam primi hominis humanum
genus exspeliaYcrunt . morum scilicet ornamentis ; als welche durch den Un¬
gehorsam des ersten Menschen / das menschliche Geschlecht beraubet /
nemlich der Sürde der guten Sitte» . Sir haben aber solche nicht allein be -

« übet
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